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taufcfe ber Somponö ju oerwenben. Stacbbem jei-
tiger alö gewöhnlich bie SJlittagöfuppe genommen,

fann ber übrige Sheil beö Sageö biö jum Slbenb

jtt einer SJtarfcfeübung benußt werben, ipierbet ift,
wo ftcb ©elegenfeeit baju bietet (j. S bei bem

Safftren oon ©efeöljen) bie gormation beö Sicher-
beitötruppö unb beffen Serhaltcn/ fowie unter
Supponirung ber SInnäherung beö geinbeö ber

Uebergang auö ber SJtarfchformation in eine ©e-
fccbtöfteüttttg ju üben. Sluf ffraffe ©urefefüferung
einer guten SJtarfcbbiöjiptin unb bie beöfaüftgen

Obliegcnfecitett ber Stacfefeut ift ganj befonberö anf-
merffam ju fein.

gür lie nun beginnenbe oiertc Scbulwoche
erteibet bie Sageöorfenung einige SJlobiftfationen:

©er tbeoretifebe Unterricht ber Offtjiere, Unter*

offtjiere unb SJlannfcfeaft feefeferättft ftd) auf eine

Stunbe oor bem grüfeftücf (SJlorgcufuppe). Tai*
felbe wirb oon 6 auf 7 Ufer oerlegt. golgtiefe bleibt

trofe lern theoretifchen Unterricht ben Offtjteren

jur Seforgung fchriftticher Slrbeiten, ben Unter*
offtjieren ttnb Stefruten jum Snben unb Steinigen
ber Slrmatur u. f. w. eine oofle Stunbe Seit, ©er
Oberinftruftor fann währenb biefer Stunbe
Offtjiere/ welche fehr fchwad) ober unaebtfam ftch

erwiefen, befonberö unterrichteu ober unterrichten
laffen. Slucfe ftnb in biefer feienftfreicii Stunbe
einige SJlate oon fämmtlichen Offtjieren furje fchrift-
licfec Serichte unb SJlelbungen (oon Sorwacfe- unb

gelbwacfechefö) erftatten jtt taffen.
©en am meiften beö Unterricht.? bebürftigeu

Untcrofftjiercn unb Äorporaten unb Stefruten ift in
berfelben Stunbe noch ein Sr,tra*Untcrrid)t ju
ertheiten.

Swifcfecn bem praftifefeen Unterriefet am Sor-
unb Slacbmittag ftnben feine Sfeeoricn im greien
mefer Statt; an befonberö beißen Sagen fann
jeboch nach jweiftünbiger Uebung eine halbe Stunbe
geraftet werben.

Sehen SJlorgen oor ber SJlorgenfuppe ftnbct fom-

pagnieweife fuccefftoe lai gaffen ber jur fompteten

Sefleibung beö Solbaten noefe erforbertiefeen Stücfe
(ber ©ienftfaputö unb — infofern man beren auch

in Sufunft noch bebürfen foüte — ber großen

Uniform*) ftatt. Slm Slacbmittag oon y22— '/23

feat bie betreffenbe Äompagnie Slnprobc oor bem

Scfetitfommanbanten.
©ie Sormittagc beö 22., 23. unb 24. Sdjitl-

tageö werben auöfcblicßlid) ber SataiüonöfcfeulC/
bie Slacfemittage bent leichten unb gclbwacbbienft
gewibmet. SBenn hierbei auefe ber Oberinftruftor
bai Sataiüon bann uni wann (namentlid) für
Sluöfübrung ber fefewierigeren Sewegungen/ j. S.
beö Sarreö) fetbft fommanbirt, fo foü liei boefe

grunbfäfeticb fo wenig atö möglid) gefebehen, um
bem Schulfommanbanten unb bem SJiajor ©ete-
legenfeeit ju geben, in ber fetbftftänbigcn güferung
beö SataiUonö fteber jtt werben.

*) 9lm jroetfmafiigften roare et, biefeö Äteibungdfificf bem SRe«

fruten roäfrenb ber ©djule nur anjumeffen, et aber erft bei bem
(Sinrüden ber üDlannfdjaft jum erften 2Bieberf>olung0f'ur$ tyxet
33ataiflon$ an biefelbe ju oerabfolgen.

(©djlufl folgt.)

it)ie franjöfifche 21 rmee im ^ahr 1858.

Seit bem oerfloffenen Sabre feat Ue Sufammen-
fefeung ber franjöftfcben Slrmee nur burd) bte

Steorganifation ber Sent-©arbeö ju Sfcrb unb

bie Sluffecbung oon brei Seteranenfompagnien ber

Snfanterie (oon ben fünf biöber beftanbenen) Ser-
änberungen erlitten.

Sin wichtiger SBecfefel würbe in bem Äommanbo
ber Sinientruppen burefegefüfert. ©urefe ©efret pom

27. Sanitär 1858 würben biefe Sruppen in fünf
feöfeerc Äommanboö unter bem Oberbefehl franjö-
ftfefeer SJlarfcfeäüe gcfd)iebcn. hierburcb fönnen
biefelben ju einem beftimmten Scitpunft rafefe in im-
pofanten SJlaffcn unter einem cinjigen güferer oer-
einigt werben unb bann in ber Sage fein, übetaü

lie öffenttiefee Orbnung unb bie Sicherheit beö

Scftfecö ju gewäferteiften. SJtarfcfeatl SJlagnan
befehligt bie Slrmee oon Sanö unb lie SJlititärfeioi*
ftonen im Slorben; SJtarfefeaü Sanrobert bie
©ioifionen im Often; Safteflaue lk Slrmee oon Soon

unb bic ©ioiftoncn beö Süb-Oftettö, Soöguet
biejenigen beö Süfe-SBeftettö unb Saraguep b'£iflterö
biejenigen beö Söeftenö.

Unter ben gjlarfefeätlen granfreidjö hat fein SBecfefel

ftattgefunben. ©ic Snfeabcr biefer SBurbe ftnb,
abgefefecn oott Sr. faif. £obett bem Srinjett Se-
rome*Slapotcon/ welcfeer überjäfelig ift: ©raf Steiüe;
Saitlant, Äriegöminifter; SJlagnan; ©raf oon Sa-

ftetlanc; ©raf Saraguep b'ipiüierö; iperjog oon
9Jlalafoff, ©efanbter in Sonbon; ©raf Stanbon,
©eneralgoupcrueur in Sltgier; Sanrobert; Soöguct.

©ie ©eneralität jäfelt 91 ©ioiftonö- unb 159

Srigabegenerale. S. f. ip. ber Srinj Slapoteon-
Sofepfe, Sorftanb beö <53?inifteriumö für Sltgier unb
bic Äolonien, jäfeft niefet ju bem Soüftanb ber

©ioiftonögenerale. ©er Slormatftanb ift in grie-
benöjeiten auf 80 ©ioiftonö- unb 160 Srigabc»
generale befeferänft; la aber 11 ©ioiftonögenerate
atö SJlitgtiebcr beö Senatö ber Safet nach erfefet
werben bürfen, fo ift bemnaefe feine Ueberfcferei-

tung oorfeanben. ©er ©enerat ©raf fe'Ornano,
©ouoerneur ber Sttbaltben, ift ber Slettefte unter
ben ©ioiftonögeneralcn. Sr wurbc len 8. Sept.
1812, im Sllter oon 28 Saferen feierju ernannt unb

jähtt atfo jefet 46 ©icnftjabre in biefem ©rab;
ber Slettefte ber Srigabegenerale ift ber ©eneral
oon Senilfeeö, len 18. Sanitär 1848 ernannt. Sm
Saufe eineö Safereö würben 8 ©ioiftonö* uttb 3t
Srigabegenerale ernannt.

©ie Steferoefcftion feat 76 ©ioiftonö- unb 171

Srigabegenerale. Unter ben Srftercn ift ber eferen-

wertbe ©raf Sarroiö ber ättefte, feit bem 27. Sunt
18U; unter ben Scheren ber Sarott Sruno, welcher

ben 11. Stoöember 1810/ jur Seit ber

Sereinigung #oüanfeö mit bem franjöftfcfeen Äaiferreicfe,
mit biefem Slang in franjöftfcbe ©ienfte trat.

©ie SJlilitär-Sntenbantur beftefet auö 7 ©eneraf-
Sntenbantttr-Snfpeftoren in gleichem ©rabe mit
ben ©ioiftonögeneraten; 26 Sntenbanten im ©ienft
unb 4o in Stefcroe; ferner noefe auö 150 Unter-
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tausch dcr PomponS zu verwcudcn. Nachdem

zeitiger alS gewöhnlich die Mittagösuppe gcnommcn,

kann dcr übrige Theil deS TageS bis zum Abend

zu einer Marschttbung benutzt werden. Hierbei ist,

wo stch Gelegenheit dazu bietet (z. B bei dcm

Passtren von Gehölzen) die Formation deö Sicher.
heitStrupvS und dessen Verhalten/ sowie unter
Supponirung der Annäherung deö Feindes der

Uebcrgang auS dcr Marschformation in cine Ge.
fechtSstellung zu üben. Auf straffe Durchführung
einer guten Marschdisziplin und die dcSfallstgen

Obliegenheiten der Nachhut ist ganz bcfonders cwf-
merksam zu sein.

Für die nun beginnende vierte Echulwoche
erleidet die Tagesordnung einige Modifikationen:

Der theoretische Unterricht der Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaft befchränkt stch auf eine

Stunde vor dcm Frühstück (Morgcniuppe). Dasselbe

wird von 6 auf 7 Uhr verlegt. Folglich bleibt

trotz dem theoretifchen Unterricht dcn Offizieren

zur Besorgung fchriftlicher Arbeiten, den

Unteroffizieren und Rekruten zum Putzen und Reinigen
der Armatur u. f. w. eine volle Stunde Zeit. Der
Oberinstruktor kann während diefer Stunde Ofst-
ziere, welche fehr fchwach odcr unachtsam stch er.
wiesen, besonders unterrichten oder unterrichten
lassen. Auch find in dieser dienstfreien Stunde
einige Male von sämmtlichen Ofstzieren kurze fchrift.
liche Berichte und Meldungen (von Vorwach, und

FeldwachchefS) erstatten zu lassen.

Den am meisten deö Unterrichts bedürftigen Un-
tcroffizieren und Korporalen und Rekruten ist in
derfelben Stunde noch ein Extra-Unterricht zu

ertheilen.
Zwischen dem praktischen Unterricht am Vor.

und Nachmittag stnden keine Theorien im Freien
mehr Statt; an besonders heißen Tagen kann

jedoch nach zweistündiger Ucbung eine halbe Stunde
gerastet werden.

Jeden Morgen vor der Morgcnsuppe findet kom-

pagnicweise successive das Fassen der zur komplctcn

Bekleidung deS Soldaten noch erforderlichen Stücke

(der Dienstkaputö und — infofern man deren auch

in Zukunft noch bedürfen sollte — dcr großen

Uniform*) statt. 'Am Nachmittag von '/z2—'/z3
Hai die betreffende Kompagnie Anprobe vor dem

Schulkommandanten.
Die Vormittage deS 22., 23. und 24. Sch

ullage 6 werden ausschließlich der Bataillonsschule,
die Nachmittage dem leichten und Feldwachdienst

gewidmet. Wenn hierbei auch der Oberinstruktor
das Bataillon dann und wann (namentlich für
Ausführung der fchwierigercn Bewegungen, z. B.
deS CarrsS) selbst kommandirt, so soll dieß doch

grundsätzlich so wenig alS möglich geschehen, um
dem Schulkommandantcn und dem Major Gele,
legenheir zu geben, in dcr selbstständigen Führung
des Bataillons sicher zu werden.

*) Am zweckmäßigsten wäre es, dieses Kleidungsstück dem
Rekruten während der Schule nur anzumessen, es aber erst bei dcm
Einrücken der Mannschaft zum ersten WtederholungSkurS ihres
Bataillons an dieselbe zu verabfolgen.

(Schluß folgt.)

Die französische Armee im Jahr R8S8.

Seit dem verflossenen Jahre hat die Zusammensetzung

der französischen Armee nur durch die

Reorganisation der Cent-GardeS zu Pferd und

die Aufhebung von drei Vercranenkompagnien der

Infanterie (von den fünf bisher bestandenen)

Veränderungen erlitten.

Ein wichtiger Wechsel wurde in dem Kommando
der Linientruppen durchgeführt. Durch Dekret vom
27. Januar 1858 wurden diefe Truppen in fünf
höhere Kommandos unter dem Oberbefehl französischer

Marschälle geschieden. Hierdurch können
dieselben zu einem bestimmten Zeitpunkt rasch in
imposanten Massen unter cinem einzigen Führer
vereinigt wcrdcn und dann in der Lage sein, überall
die öffentliche Ordnung und die Sicherheit deS

Bestyes zu gewährleisten. Marschall Magnan
befehligt die Armee von PanS und die Militärdivistonen

im Norden; Marschall Canrobert die
Divisionen im Osten; Castellane dic Armee von Lyon
und die Divisionen deö Süd.OstenS, BoSquet die.
jenigen deS Süd-WestenS und Baraguey d'HillierS
diejenigen deS Westens.

Unter dcn Marschällen Frankreichs hat kein Wechsel

stattgefunden. Die Inhaber diefer Würde sind,

abgefehen von Sr kaif. Hoheit dem Prinzen Je-
rome-Napolcon. welcher überzählig ist: Graf Rcille;
Vaillant, Kriegsminister; Magnan; Graf von Ca-

stellane; Graf Baraguey d'HillierS; Herzog von
Malakoff, Gesandter in London; Graf Randon,
Generalgouverneur in Algier; Canrobert; BoSquet.

Die Generalität zählt 91 Divisions- und 1S9

Brigadegeneralc. S. f. H. der Prinz Napoleon.
Joseph, Vorstand des Ministeriums für Algier und
die Kolonien, zählt nicht zu dem Sollstand der

Divistonsgenerale. Der Normalstand ist in Frie-
denSzcitcn aus 80 Divisions- und l6o Brigade,
generale beschränkt; da aber 11 Divistonsgenerale
als Mitglieder des CcnatS der Zahl nach ersetzt

werden dürfen, fo ist demnach keine Ueberfchrei-
tung vorhanden. Der General Graf d'Ornano,
Gouverneur der Invaliden, ist dcr Aelteste unter
den Divistonsgcncralcn. Er wurdc den 8. Sept.
1812, im Alter von 28 Jahren hierzu ernannt und
zählt alfo jetzt 46 Dienstjahre in diefem Grad;
der Aelteste der Brigadegencrale ist der General
von Senilhes, den 18. Januar 1848 ernannt. Im
Laufe eiueö Jahres wurden 8 Divisions- und 31

Brigadegencrale ernannt.

Die Rcfervefektion hat 76 Divisions- und I7l
Brigadegencrale. Unter den Ersteren ist der chren-
werthe Graf Barrois dcr älteste, feit dem 27. Juni
1811; unter den Letzteren der Baron Bruno, welcher

dcn it. November I8lci, zur Zeit dcr
Vereinigung Hollands mit dem französifchen Kaiserreich,
mit diefem Rang in französifche Dienste trat.

Die Militär.Jntendantur besteht aus 7 General-
Jntendantur-Jnspektoren in gleichem Grade mit
den DivisionSgeneralen; 26 Intendanten im Dienst
und 40 in Reserve; ferner noch aus 150 Unter-
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Sntenbanten unb 74 Sntenbantur-©efeütfen. ©ie
erfte Srnennung oon ©encrat-Sntenbant-Snfpcf-
toren, eingeführt burch ©efret oom 12. Suni 1856

fanb ben barauf folgenben 23. Oftober ftatt. ©er
©enerat-Sntcnbant ©uboiö, Sräftbcnt beö pernio«

tienten Serwaltungöratheö/ nimmt lie erfte Stelle
ein Saron Sarbier, Sntenbant ber 1. ©ioifton
(Sariö), ernannt ben 10. September 1845/ ift ber
ältefte unter ben fjfntenbanten im ©ienft; bie Ferren
Sarabere unb Saflpet, beibc jur Seit ber Srricfe-

tung ber Sntenbantur am 15. September 1817

ernannt, finb bie Slclteften utiter benen ber Sie«

ferne. Seit bem 31. SJlärj 1857 würben in ber

Sntenbantur beförbert: 1 ©en.-Snt.-Snfpeftor/
9 Sntenbantcti, 15 Unterintenbanten unb 14 ©ebüt.
fen. ©er ©eneratftab wirb oon 57o Offtjieren, oom

©rab beö Oberften bit ju bem beö Sieutenantö-

ttnb 51 Untertteutenantö, Sögtiugen in ber faiferl.
Sorbilbungöfcbule für ben ©eneratftab, gcbilbet.

©er Stab ber geftungen jäblt in granfreich
unb Sllgicr 342 Offtjiere, nämliefe 144 Slafefom-
manbanten, 10 SJtajore, 155 Slbjutanten unb 33

3lrchio*Scfretäre.
©ie Schwabron ber berittenen „Sent.föarbeö"

unb Ue faiferliche ©arbe bilbcn einen Sheil beö

militärifchen £auöfeaiteö beö Äaiferö unb mar-
fefeiren an ber Spifee ber Sruppen. ©tc Scfewa-

bron ber ,,Sent»©arfeeö" würbe burch ©efret oom

17. SJlärj 1858 reorganiftrt. Sie beftanb aui 11

Offtjieren« unb auö 137 Unterofftjicren, Srigabierö
unb ©arben. Um biefelbe ben Srforberniffen ifereö

©ienfteö unb auch her Orga ifatton anberer Srup*
penförper mefer anjupaffcti, würbe ifer Seftanb auf
13 Offtjiere, 208 SJiann unb 179 Sferbe crfeöfet.

Tie ©arben werben auö ben berittenen Srupoen
unter len Seuten oon juoerläfftger Sluffüferung
gewäfelt, welche jwei Safere ununterbroefeen gebient
feaben. Sie tragen nidjt mefer bie Slbjeidjen ber

SBacfetmeifter unb genießen auch bie biefem ©rab
jufommettbcn Sortheile nicht mefer.

©ic faifertiefee ©arbe bilbet ftctö, unter bem

oberfte«Äommanbo beö ©eneralö Stegnaub be Saint.
Sean-b'Slngelt»/ ein auö jwei ©ioifionen Sufanterie
ju je jwei Srigaben, aui einer ©ioifton Äaoaüerie

j*i brei Srigaben, einer Srigabe Sirttflerie/ einer

©ioifton (jwei Äompagnien) ©enietruppen unb aui
einer Sdjwabron für bie Scfpannung ber gufer*
werfe beftefeenbeö Slrmecforpö.

©ie ©enbarmerie beftcht, baö Stegiment unb bie

Schwabron oon ber faif. ©farbc niefet einbegriffen,
auö 24 Scgioncti (Stegimcntern), welche für ben

©ienft imSnneren granfreiefeö in 83 ©epartementö.
Äompagnien getfeeitt ftnb; auö 2 Segioncn, jebe jtt
4 Äompagnicn, für Sorftfa unb Sllgicr; auö 4

Äompagnien unb 3 ©etaefeementö für bie Äolonien;
auö ber Sarifer ©arbe, einem auö 2 SataiUonen
unb 4 Scfewabroncn jufammengefefeten Äorpö;
fcfeließticfe auö einer ©enbarmen.Seteranen«Äom.
pagnie. 3ebe Segion wirb burd) einen Oberft ober

Oberfttieutcnant, jebe Äompagnie burefe einen StitN
meiftcr fommanbirt. Tai unter bem Äommanbo
eineö Obcrftlieutenantö ftcbenbe SataiUon ber Sap«

peur.Sompierö ber Stabt Sariö ift ber ©cnbar*
merie untergeorbnet.

©ie Snfantertc jäblt: 1) 3 ©renabier-, 4 Sol-
tigeurregimenter, 1 Sägerbataiüott ju 3uß, 1

Stegiment Stiaoen, wctdje einen Sheit her faif. ©arbe
bilben unb 33 Sataillone formiren; 2) 100
Sinienregimcntcr, 20 Sägerbataiüone ju guß, 3 Suaoett-
regimenter/ 2 grembenregimenter, 3 Stegimenter
atgierifche Schüfeen, 3 Sataiüone leichte Snfan-
terie ani Slfrifa, welche jufammen 346 Sataiüone
ergeben; 3) 6 güfilier unb 2 Sionnier-Strafforn*
pagnicn, 1 Unterofftjterö- unb 1 güftlier-Setcrancn-
Äompagnie. ©ie Slufbebung ber 2. Äomp.
Unterofftjiere unb ber 2. ttnb 3. güf.-Set.«Äomp. wurbc
burefe ©efret oom 3. gebruar 1858 befohlen. Ta
biefe Äompagnien nur auö ben jum aftioen ©ienft
untauglich geworbenen Solbaten ftch ergänjten,
welcfee bafelbft lie burch lai ©efefe oorgefebrie-
beue Seit jur Srfealtung einer Senfton erreichten,
fo mußte bie Stebuftion ber mirfliefeen ©ienftjeit
oon 30 auf 25 Safere eine beträdnlicbe Slbnafemc

ber Saht ber Scteranen naefe ftdj jiehen
©ie Steiterci hat folgenben Seftanb: 1) 6

Stegimenter ber faif. ©arbe, nämtidi 5 Steg. Äürafftcre,

1 Steg, ©ragoner ber Äaiferin, 1 Steg. San-

jierö/ 1 Steg. Säger, 1 Stegiment ber Scibwacfee;

2) 12 Steg, ber Stefcroe-Steiterei (2 Steg. Äarabinierö

unb 10 Steg. Äürafftcre); 3) 20 Steg. Stnien-
rettcrei (12 ©ragoner. unb 8 Sattjterreg.); 4) 20
Steg. leichte Stciterei (12 Steg. Säger unb 8 ipu*
farenreg); 5) 6 Steg, afrifattifefee Steiterci (3 Steg,

afrif. Säger unb 3 Steg. Spafeiö); enbticfe 6) 10

Stemontcrcitcr.Äompagnien, oon welchen 7 bem

©ienft ber StemontcSlnftatten granfreichö unb 3

bem Sltgierö jugebÖren. ©ie ©efammtftärfc ber

Steitcret beträgt 386 Sdjmabrotien.
©ie Slrtiüerie feat einen befonberen Stab, aui*

gewühlte Sruppen unb S^ermattungöbeamtc. S«
bem Stab befinben ftcb 8 ©ioiftonö. unb 16

Srigabegenerale, welche gleichzeitig bem ©encralftab
ber Slrmee angehören, unb aüe in ben Slrtiüerie-
Stabtiffementö öerwenbeten Offtjieren. ©eneral

Siobert. SJtitglicb ber Slfabemie ber SBiffenfcfeaf-

tett/ ift ber Slettefte unter ben ©lüifionögeneralen.
Seine Srnennung batirt oom 28. ©ejember 1852.

©ie Sruppen beliehen auö: 1) 1 Stegiment guß.
artiüerie unb 1 Steg, rcitenbe Slrtiüerie oon ber

©arbe; 2) 17 Steg. Sinienartiüerie (5 ju guß,
7 fahrettbe, 4 reitenbe unb 1 Sontonttiere); 3) 12

ipanbwcrfer«/ 2 Sücfefettmacbcr- ttnb 4 Äanonter*

Setcranen*Äompagnien. Sö ergibt ftch eitt Sffcf.
tiobcftanb oon 245 Satterien. ©ie Scrwaltungö-
bcamten begreifen 341 Settgwärter, 25 geuerwer-
fer unb 173 Oberfeanbmerfer.

,©aö ©enieforpö ift in gleicher SBeife wie lie
Slrtiücrie organifirt. ©er befonbere Stab beffelben

jählt, neben bett in ben geftungen unb ©enic-
Stabtiffementö oerwenfeetc« Offtjieren, 5 ©ioiftonö*
nnb 8 Srigabegenerale. ©er Slettefte ber ©totftonö-
gettcralc ift ©enerat Sharon, Senator, Sräftbent
beö Äomiteö ber geftungötoerfe unb bcöjenigen für
Sltgier, ernannt ben 10. Suti 1848. — Tie Sruppen
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Intendanten und 74 Jntendantur-Gehülfen. Die
erste Ernennung von Gencral.Jntendant.Jnfpck.
toren, eingeführt durch Dekret vom 12. Juni 1866

fand dcn darauf folgenden 23. Oktober statt. Der
Gencral.Jntendant Dubois, Präsident des perm«.
nenten VerwaltungSrathcS, nimmt die erste Stelle
ein Baron Barbier, Intendant der i. Diviston
(Paris), ernannt den 10. September 1846, ist dcr
älteste unter den Intendanten im Dienst; die Herren
Baradörc uud Ballyet, beide zur Zeit der Errichtung

dcr Intendantur am 16. September 1817

ernannt, sind die Aeltesten unter denen der Re.
serve. Seit dcm 31. März 1867 wurden in dcr

Intendantur befördert: i Gen..Jnt..Jufpektor,
9 Intendanten, 15 Untcrintendanten und 14 Gehül.
fen. Dcr Generalstab wird von 670 Offizieren, vom

Grad des Obersten bis zu dem dcS Lieutenants,
und 61 UntcrllcutenantS, Zöglingen in dcr kaifcrl.
VorbildungSfchule für dcu Generalstab, gebildet.

Dcr Stab der Festungen zählt in Frankreich
und Algier 342 Offiziere, nämlich 144 Platzkom.
Mandanten, 10 Majore, 166 Adjutanten und 33

Archiv-Sekretäre.
Die Schwadron der berittenen „Cent.Gardes"

und die kaiserliche Garde bilden eincu Theil deö

militärischen HauShalteS dcö Kaisers und mar,
schircn an der Spitze der Truppen. Die Schiva-
dron der „Cent-Gardeö" wurde durch Dekret vom

17. März 1868 rcorganistrl. Sie bestaub auS 11

Offizieren' uud auö 137 Unteroffizieren, Brigadiers
und Garden. Um diefelbe dcn Erfordernissen ihres
Dienstes und auch dcr Orga iiation anderer Trup.
penkörpcr mehr anzupassen, wurde ihr Bestand auf
13 Offiziere, 208 Mann und 179 Pferde erhöht.
Die Garden werden aus den berittenen Truppen
unter den Leuten von zuverlässiger Aufführung
gewählt, welche zwci Jahrc ununterbrochen gedient
haben. Sic tragen nicht mehr die Abzeichen der

Wachtmeister und genießcn auch die diefem Grad
zukommenden Vortheile nicht mehr.

Dic kaiferlichc Garde bildet stetS, unter dcm

oberstenKommando deSGcneralSRcgnaud dcSaiul.
Jean-d'Angelu, cin auS zwci Divisionen Infanterie
zu je zwci Brigaden, auö einer Diviston Kavallc.
rie zu drei Brigaden, einer Brigade Artillerie, einer

Diviston (zwci Kompagnien) Genietruppen und auS

einer Schwadron für die Bespannung der Fuhrwerke

bestehendes Armeekorps.
Die Gendarmerie besteht, daö Regiment und die

Schwadron von dcr kais. Garde nicht einbegriffen,
auS 24 Legionen (Regimentern), welche für den

Dienst im Inneren Frankreichs in 83 Departements.
Kompagnien getheilt stnd; auS 2 Legionen, jede zu

4 Kompagnien, für Corstka und Algier; auS 4 Kom.
pagnien und 3 Détachements für die Kolonien;
auS der Pariser Garde, einem auS 2 Bataillonen
und 4 Schwadronen zusammengesetzten KorpS;
schließlich auö einer Gendarmen Veteranen-Kom»

pagnie. Jede Legion wird durch einen Oberst odcr

Oberstlieutenant, jede Kompagnie durch einen Ritt,
meister kommandirt. DaS unter dem Kommando
eines Oberstlieutenants stehende Bataillon der Sap.

peur.PompierS dcr Stadt Paris ist der Gendarmerie

untergeordnet.
Dic Infanterie zählt: 1) 3 Grenadier., 4 Vol-

tigeurrcgimentcr, 1 Jägcrbataillon zu Huß, 1 Re.
giment Zuaven, welche einen Theil dcr kaif. Garde
bilden und 33 Bataillone formiren; 2) 100 Linien-
rcgimcntcr, 20 Jägerbataillone zu Fuß, 3 Zuaven-
rcgimcnter, 2 Fremdenregimemer, 3 Regimenter
algierifche Schützen, 3 Bataillone leichte Jnfan.
tene aus Afrika, welche zufammen 346 Bataillone
ergeben; 3) 6 Füsilier und 2 Pionnier.Strafkom-
pagnicn, 1 Unteroffiztcrö. und 1 Füsilicr-Veterancn-
Kompagnie. Dic Aufhebung der 2. Komp.
Unteroffiziere und dcr 2. und 3. Füf..Vet..Komp. wurdc
durch Dekret vom 3. Februar I868 befohlen. Da
diefe Kompagnien nur aus den zum aktiven Dienst
untauglich gewordenen Soldaten sich ergänzten,
welche dafelbst die durch daS Gesetz vorgeschriebene

Zeit zur Erhaltung einer Pension erreichten,
so mußte die Reduktion der wirklichen Dienstzeit
von 30 auf 25 Jahre eine beträchtliche Abnahme
der Zahl der Veteranen nach sich ziehen

Die Reiterei bat folgenden Bestand: 1) 6

Regimenter der kaif. Garde, nämliel, 6 Reg. Küraf.
stere, 1 Reg. Dragoner dcr Kaiserin, 1 Reg. Lan-
zicrö, i Reg. Jäger, 1 Regiment der Leibwache;
2) 12 Reg. der Rcserve.Rciterci (2 Reg. Karabi-
nierS und 10 Reg. Kürassiere); 3) 20 Reg. Lmien-
rcttcrei (12 Dragoner, uud 8 Lauzicrreg.); 4) 20

Reg. leichte Retterei (12 Reg. Jäger und 8 Hu-
sarenreg ); 6) 6 Reg. afrikanifche Reiterei (3 Reg.
afrik. Jäger und 3 Reg. SpahiS); endlich 6) 10

Remontcrciter.Kompagnicn, von welchen 7 dem

Dienst der Remonte.Anstalten Frankreichs und 3

dem Algiers zugehören. Die Gesammtstärkc der

Reiterei beträgt 386 Schwadronen.
Die Artillerie hat einen besonderen Stab,

ausgewählte Truppen und VerwaltungSbcamte. Jn
dem Stab befinden sich 8 Divisions, und 16 Bri.
««degenerale, welche gleichzeitig dem Generalstab

der Armee angehören, und alle in dcn Artillerie-
EtablissementS verwendeten Offizieren. General

Piobert. Mitglied der Akademie der Wissenfchaf.

tcn, ist der Aelteste unter den DwistonSgencralen.
Seine Ernennung datirt vom 28. Dczcmber 1862.

Die Truppen bestehen auS: 1) 1 Regiment Fuß.
artillerie und 1 Reg reitende Artillerie von der

Garde; 2) 17 Reg. Linienartillerie (6 zu Fuß,
7 fahrende, 4 reitende und i Pontonniere); 3) 12

Handwerker., 2 Büchsenmacher, und 4 Kanonier-
Veteranen-Komvagnien. ES ergibt sich ein Effck-

tivbcstand von 246 Batterien. Die VcrwaltungS.
bcamten begreifen 341 Zeugwärter, 25 Feucrwer.
ker und 173 Obcrhandwerker.

,Da6 GeniekorpS ist in gleicher Weife wie die

Artillerie organism. Der besondere Stab desselben

zählt, neben den in dcn Festungen und Genie-

Etablissements verwendeten Offizieren, 6 DivistonS-
und 8 Brigadegenerale. Der Aelteste der Divistonsgenerale

ist General Charon, Senator, Präsident
deö KomiteS der Festungswerke und desjenigen für
Algier, ernannt den 10. Juli 1848. — Die Truppen



formiren 3 Stegimenter unb 2 ipanbwerferfompa.

gnten. ©ic Saht ber Serwattungsbcamten beträgt

587, unter welchen 581 Seugwärter unb 6 Obcr-
hanbwerfer.

©ie Sruppen ber ipeereöperwaltutig beftefeen attö

ben jpanbwcrferabtfeeilungcn unb auö bem Äorpö
ber SJlilitäregitipagen. Sö gibt 14 £anbwerfer-
abtfeeilungen; jebe berfelben wirb burch einen Ser-
wattungöofftjier fommanbirt. ©ie Äorpö ber Squi-
pagen feaben einen Stab für bie Sarfö, welchen
4 Äompagtiien Saufeanbwerfer uub 5 Scbwabro.
nen Scfpannung jugcfeören, uttb hat wie bie Sir*

tiüerie- unb ©enieforpö, geuerwerfer unb Ober*
feanbwerfer, oon ben erftcren 15/ oon ben lefeteren

25. ©en Oberbefehl hat bermaten ein Obcrftlicu-
tenatit.

©aö Sluöführungöperfonat für bic Serwaltttngö.
bienftc jäblt: i) für bic SJtititärhofpitäter 336

Offtjiere unb Serwaltungöabjutaiiten; 2) für bte

Sefleibung unb Sagerbebürfniffe 80; 3) für bie

Scrpftegung 335; 4) für lie Süreatig ber Snten*
bantur 400. ©er ©ienft ber militärifchen Stedjtö.
pflege nimmt 56 Schreiber unb 26 Stech tut ngöfüb-
rer in Slnfprucb, weldje bie 5. Slbtfeeilung ber

Serwattuttgöofftjiere bitben.

©er ©efunbfeeitöbienft ber Slrmee liegt 1078

Slerjtcn unb 216 Slpotfecfern ob, an beren Spifee
ftch bie iperoorragenbften ber ärjtlicfeen SBiffcnfcbaft
heftnben, wie j. S. ber ©oftor Segin, Sräftbent
beö ©efttnbfeeitöratfeeö ber Slrmee, unb her ©oftor
SJlicfect Seon, ©ireftor ber faif. Scfeule für SJlititär*
SJlebijin unb Sfearmacic, Sräftbent ber ärjtticben
Slfabemie. ©er Slormalftanb ber ©cfunbheitöbeam-
ten beträgt 1577 Slerjte unb 322 Stpothefer.
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©er Stefrutirungöbienft belavf 172 S^tatflonö*

befehlöhaber, Hauptmänner ober Sieutenantö. ©ie
Srftcren ftnb überjäfelig, lk anberen werben bett

Snfanterieregimentern jugereefenet, welchen fte an-
gefeören.

©er ©ienft ber ©cfammtrcmontirnng befebäftigt
14» Offtjiere ber Steiterci uttb Slrtiüerie, pom
Slang beö Oberften bii ju bem eineö Unterticute-
ttantö. ©ie Staböofftjiere ftnb gteicfefaflö überjäfelig,

bie Uebrigen werben iferen Stegtmentern auf-
gercefenet.

©er Seterinärbienft wirb burefe 337 in befonberen

Scfeuten gebitbete Seterinärärjte oerfefeen.

<3<fwet$*
Dberft Stierer oon Ölten ift — roie bem „Sunb"

gefchrieben roirb — auö franjöftfcben ©ienften mitSHetralte«

penfton roieber in fein liebeö Saterfanb jurücfgefefett, um fein

fo tbatenreicbeö friegerifefeeö Seben mit Um am {litten baut*
licben «fcerbe ju oertaufefcen. Sor feiner Slbreife oon ©etif
bat ifem fein Slegiment ein grofjartfgeö ©anfett gegeben.

©ebr ungern faben ibn feine JlriegSgefatjrlen fefeeften, unb

jwar bauptfätbli* bie Veteranen, Ne mit ifem bfeftampfe in
Slfiifa unb ©panien mitgematft unb für bic er immer »ie
ein Sater geforgt feat. Sei ber franjöftfcfeen Slrmee bat er

bemSßatetlanbe ©fere gemacht, fdn 35ienftetat barf temjenigen

jereö franjöftfcfeen ©eneratß an bie ©eite gefteüt »erben,
feine rtforotiotien unb (Beförderungen feat er auf bem

©cfetatblfetbe unb nicht mit biptomatifchnt kniffen unbÄrie*
efeereien öerbient; unb ba er fowofel forperlicfe als geiftig noch

jugenttid) ftifefe ift, »irb auch taeSatertonb immer auf ifen

jafcten fönnen.

%&nü)et * Slnietgem

3n ber «2chtt>etßbaufer'fd;en Serlagg6ttcfefeanbtung

in SBafcl ift foeben erfdjienen unb fann burd; alle

Sucfefeanblungen 6ejogen roerben:

auS bem

©fJfetbat^feufeetttattt»
Oon

3ran; von «Sonnenfelb.

Sin Sanb Pon 256 ©eiten, in gebrueftem Umfcfelag.

Srei8: brofefeirt $x. 3.

Snfealt: ©er 9teininger. — ©ie SBaüfafert naefe 2)?a*

riaftein. — Tit Orgelprobe. — TaS ®ro§=

ftöcfli. — Sater ©eOerin. — 2)erSBiebertau=

fer Oon SBei§fircfe. — Q9ruber (SuftacbiuS.

•fetzt vollständig.

GESCHICHTE OER INFANTERIE
von

W. Rüstow.
2 Bände gr 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

4 Haler..
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Gotha, Hugo Scheube«

*Bont 3afergang 1857 ber

&<fyivcizcvifd)en #RiUtät%eitnn$
comptet, gebunben mitSitel unb Jltegifter, fönnen

noefe etlicfee (Sremplare jum $rei8 Pon gr. 7 bejo*

gen »erben, burefe bie

$d)iimgt)aufcr'fcbe tHerlagsburfefeanblunfl.

formiren 3 Regimenter und 2 Handwerkerkompa.

gnlen. Die Zahl der Verwaltungsbcamten beträgt

687, unter welchen 581 Zcugwäner und 6

Oberhandwerker.

Die Truppen der Heeresverwaltung bestehen auS

den Handwcrkerabtheilungcn und auS dem KorpS
der Militärequipagen. ES gibt 14

Handwerkerabtheilungen; jede derfelben wird durch eiuen Ver-
waltungSoffizier kommandirt. Die KorpS dcr Equi,
pageu haben einen Stab für die Parks, welchen
4 Kompagnien Bauhandwerker und 6 Schwadro-
nen Bespannung zugehörcn, und hat wie die
Artillerie, und Geniekorps, Feuerwerker und
Oberhandwerker, von den ersteren 16, von den letzteren

26. Den Oberbefehl hat dermalen ein Obcrstlieu-
tenant.

Daö AuSführungSperfonal für die VerwaltungS.
dienste zählt: t) für die Militärhofpitäler 336

Ofstziere und VerwaltungSadjutanten; 2) für dte

Bekleidung und Lagerbedürfnisse 80; 3) für die

Verpflegung 336; 4) für die Büreaux dcr Inten,
dantur 40«. Dcr Dienst der militärischen RechtS.
pflege nimmt 66 Schreiber und 26 RechuungSfüh-
rer in Anfpruch, welche die 6. Abtheilung dcr
VerwaltungSofsizierc bilden.

Dcr GcfundheitSdienst der Armee liegt 1078

Aerzten und 216 Apothckcrn ob, au deren Spitze
stch die Hervorragendsten der ärztlichen Wissenschaft
befinden, wie z. B. der Doktor Begin, Präsident
des GefundheitSratheS der Armee, und der Doktor
Michel Levy, Direktor dcr kaif. Schule für Militär.
Medizin und Pharmacie, Präsident der ärztlichen
Akademie. Der Normalstand dcr GcfuudhcikSbeam-
ten beträgt 1677 Aerzte und 322 Apotheker.
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Der RekrutirungSdienst bedarf 172 Bataillons-
befchlShaber, Hauptmänner oder Lieutenants. Die
Ersteren stnd überzählig, die anderen werden den

Infanterieregimenten zugerechnet, welchen ste

angehören.

Der Dienst der Gefammtremontirung beschäftigt
14» Ofsiziere dcr Reiterei und Artillerie, vom
Rang deö Obersten biö zu dem eineö Unterlieute-
nantö. Die StabSofstziere sind gleichfalls überzählig,

die Uebrtgen werden ihren Regimentern
aufgerechnet.

Der Veterinärdienst wird durch 337 in befonderen

Schulen gebildete Veterinärärzte versehen.

Schweiz.
Oberst Meyer von Ölten ist — wie dem „Bund"

geschrieben wird — aus französischen Diensten mitRetraite-
pension wieder in sein liebes Vaterland zurückgekehrt, umsein
so thatenreickeS kriegerisches Leben mit dem am stillen häuslichen

Herde zu vertauschen. Vor seiner Abreise von Sêtif
hat ihm sein Regiment ein großartiges Bankett gegeben.

Sehr ungern sahen ihn seine KriegSgefährien scheiden, und

zwar hauptsächlich die Veteranen, tie mit ihm dieKämpfe in
Afnka und Spanien mitgemacht und für die er immer wie

ein Vater gesorgt hat. Bei der französischen Armee hat er

dem Vaterlande Ehre gemacht, st in Dienstetat darf demjenigen

jedes französischenGeneralS an die Seite gestellt werden,

seine Dekorationen und Beförderungen hat er auf dem

Schlachtfelde und nicht mit diplomatischen Kniffen undKrie-
chereien verdient ; und da er sowohl körperlich als geiftig noch

jugendlich frisch ist, wird auch das Vaterland immer auf ihn

zählen können.
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